
Windpark
Testbetrieb noch 
bis April
Langenburg. Im Windpark Brüch-
linger Wald soll die Testphase bei 
der  Hindernisbefeuerung noch 
bis April aktiv sein. Darüber hat 
die Energie Baden-Württemberg 
(EnBW) das Landratsamt Hall 
und die Stadtverwaltung Langen-
burg informiert. Nach dem erfolg-
ten Softwareupdate müsse der 
Windpark im Brüchlinger Wald 
noch beflogen werden. Aus Si-
cherheitsgründen müssten die ro-
ten Lichter der Hindernisbe-
leuchtung bis April nachts dauer-
haft aktiv geschaltet sein.

Die Sonne gleicht einem gelben Ball, mit dem ein Windrad Fußball zu spielen 
scheint. Diese Assoziation ist unserem Leser Robert Blickle in den Sinn gekom-
men, als er den Sonnenuntergang in Langenburg fotografiert hat. Foto: privat

SO GESEHEN

Künzelsau

Öhringen
Waldenburg

Kupferzell

W ar er’s oder war er’s 
nicht – diese Frage 
stellt sich bei jeder 
Verhandlung vor 

Gericht. Am Donnerstag musste 
Amtsgerichtsdirektorin Dr. Sca-
nia Herberger entscheiden, wel-
che Version die richtige ist.

Es ging um folgenden 
Fall: An einem Sonntag im 
März 2020 wurde ein 
BMW mit drei Personen 
durch ein folgendes Auto 
per Lichthupe kurz vor 
dem Ortsschild von 
Schrozberg-Zell zum An-
halten aufgefordert. Aus 
dem Auto stiegen drei 
Personen und demolierten den 
BMW mit Stöcken. Schaden: 7000 
Euro. Oberstaatsanwalt Peter 
Humburger sah den Rumänen M. 
als Haupttäter an. Der 26-Jährige 
ist nicht vorbestraft, arbeitet bei 
einem großen Unternehmen in 
der Region, hat ein geregeltes 
Einkommen und Schulden durch 
einige Anschaffungen. Er ist seit 
2015 in Deutschland und heirate-
te ein Jahr später eine Landsfrau.

Da alle Beteiligten aus Rumä-
nien stammen und teilweise nur 
schlecht Deutsch sprachen, war 
ein Dolmetscher da. Der Ange-
klagte sagte: „Ich war nicht vor 
Ort.“ Ein Nachbar und seine eige-
ne Ehefrau könnten das bezeugen. 
Die 32-Jährige spielt dabei eine 
nicht unwichtige Rolle, denn sie 
hatte von Frühjahr bis Herbst 
2019 eine Affäre mit einem 29-jäh-
rigen Mitfahrer im beschädigten 
BMW.

M. gab an, dass er seiner Frau 
nicht böse sei und sie die Bezie-
hung mit dem 29-Jährigen been-
det hatte. Danach zog das Ehepaar 
von Bad Mergentheim nach 
Schrozberg und die Frau wech-
selte die Arbeitsstelle, um den 
Kontakt mit ihrem Ex komplett 
abzubrechen. Der ehemalige 
Liebhaber aber sucht immer wie-
der den Kontakt. Beim letzten 
Treffen vor der Tat, im Januar 
oder Februar 2020, drohte der 
29-Jährige: „Wir sehen uns noch.“ 
Zum Delikt selbst sagte der An-
geklagte: „Ich bin kein Mensch, 
der so etwas macht.“

Viele Ungereimtheiten
Der ermittelnde Polizist wertete 
den Fall als „ungewöhnlich“. Bei 
Befragungen nannten die drei Ge-
schädigten vier verschiedene Tat-
orte. An der letztgenannten Stel-
le, dem Ortsschild von Zell, sei-
en später ein abgebrochener Au-
ßenspiegel, Glassplitter und ein 
Holzstock gefunden worden – 
was nicht zu den Aussagen der In-
sassen passte. Der Beamte vermu-
tete sogar, dass die drei Mitfahrer 
dem Angeklagten „eins reinwür-
gen“ wollten.

Amtsgerichtsdirektorin Her-
berger befragte die drei Zeugen. 
Der Fahrer und die beiden Mit-
fahrer wollen an dem Nachmittag 
in Schrozberg eine Pizza essen. 
Sie hätten dort den Angeklagten 
gesehen und seien in Richtung 
Bad Mergentheim gefahren. M. 

soll ihnen mit zwei weite-
ren Männern im Auto ge-
folgt sein und sie zum An-
halten aufgefordert haben.

Die Schilderung des 
Tathergangs unterschied 
sich zum Teil deutlich, 
wie Verteidiger Burkhard 
Müssig anmerkte. Einmal 
waren drei Baseballschlä-

ger im Einsatz, ein anderes Mal 
soll es ein Stock gewesen sein. 
Alle aber wollen M. erkannt ha-
ben. Für den Ex-Liebhaber war 
klar, dass sich der 26-Jährige an 
ihm „rächen“ wollte.

Die Ehefrau wertete die Aus-
sagen der drei Mitfahrer im BWM 
als eine „erfundene Geschichte, 
um mir zu schaden“. Sie hätte 
Streit mit ihrem ehemaligen 
Freund gehabt. Auf dem Flur im 
Gericht habe er ihr gerade eben 
gesagt, dass sie „keinen Krieg an-
fangen“ solle.

Oberstaatsanwalt Peter Hum-
burger zeigte sich im Plädoyer 
überzeugt, dass „sich der Vorfall 
wie in der Anklageschrift be-
schrieben abgespielt hat“. Er sei 
eine Vergeltungsaktion des Ange-
klagten gegen den Ex seiner Frau 
gewesen. Die Zeugen sah er als 
glaubwürdig an, die unterschied-
lichen Versionen erklärte er mit 
schlechten Deutschkenntnissen. 
Er sehe kein Komplott. Das Alibi 
der Ehefrau sei bewusst unwahr. 
Humburger beantragte wegen ge-
meinschaftlicher Sachbeschädi-
gung eine Freiheitsstrafe von fünf 
Monaten, auf zwei Jahre zur Be-
währung ausgesetzt. Plus 5000 
Euro Geldstrafe.

Verteidiger sieht’s andersrum
Verteidiger Burkhard Müssig sah 
es genau andersrum: Die Geschä-
digten hätten ihre Aussagen grob 
abgesprochen und bei den Details 
kämen Ungereimtheiten zu Tage. 
Er bezog sich auf den Polizisten, 
der die Möglichkeit einer Insze-
nierung nicht ausschloss. Er for-
derte Freispruch aus Mangel an 
Beweisen.

Amtsgerichtsdirektorin Her-
berger folgte im Urteil der Ankla-
ge und verhängte wegen der 
Schwere der Tat und der Gewalt 
eine Freiheitsstrafe von vier Mo-
naten, die auf zwei Jahre zur Be-
währung ausgesetzt wird. Dazu 
kommen 2000 Euro Geldstrafe 
zugunsten der Kinderkrebsstif-zugunsten der Kinderkrebsstif-zugunsten der Kinderkrebsstif
tung. „Diese Strafe ist für Sie Leh-
re genug, nicht mehr vor Gericht 
zu stehen“, meinte sie zum Täter.

Gericht spricht 
Angeklagten 
schuldig
Justiz Ein Auto wird angehalten und drei 
Männer demolieren das Fahrzeug. Das 
Langenburger Amtsgericht hat viele Unge
reimtheiten aufzuklären. Von Thorsten Hiller

Eine ungewohnte Perspektive auf die Geyersburg
bietet dieses Luftbild. Die Ruine thront südlich von Unter-
münkheim nahe dem Lindenhof über einer Kocherschlei-
fe. Gebaut wurde die Burg, von der heute noch Reste des 
wuchtigen Wohnturms übrig sind, von der Hällischen 
Stadtadelsfamilie Feldner. Später wechselten die Besit-
zer, oft aus finanziellen Gründen. Nach dem Aussterben 
der Herren von Münkheim im Jahr 1507 verlor die Anlage 

an Bedeutung. Ob die Burg verfiel oder zerstört wurde, ist 
nicht geklärt. Während des Bauernkriegs in den 1520er-
Jahren soll das Gemäuer Aufständischen als Rückzugsort 
gedient haben. Traurige Bekanntheit erlangte die Geyers-
burg vor wenigen Jahren bundesweit, als bekannt wurde, 
dass sich dort Anhänger des Ku-Klux-Klans getroffen 
hatten. Die Ruine ist für Wanderer gut über einen Höhen-
weg zu erreichen. Foto: Ufuk Arslan

Zweitimpfung abgeschlossen
Gerabronn. Ein mobiles Impfteam 
des DRK und drei Ärztinnen stat-
teten dem Azurit-Seniorenzen-
trum Hohenlohe Anfang des Mo-
nats einen Besuch ab. Dort stand 
die Zweitimpfung gegen 
Covid-19 an.

Nach dem obligatori-
schen Schnelltest auf Co-
rona ging das Impfteam 
routiniert an die Vorberei-
tung: Innerhalb kurzer 
Zeit war die Impfstraße im zen-
tralen Aufenthaltsraum startklar. 
„Am Ende des Tages stand die Er-
kenntnis: Die Impfbereitschaft im 
Azurit-Seniorenzentrum Hohen-
lohe war hoch“, heißt es in einer 

Mitteilung der Senioreneinrich-
tung.

Am vergangenen Dienstag hat 
bereits die nächste Impfrunde be-
gonnen. Diesmal sind die Bewoh-

ner des Betreuten Woh-
nens sowie weitere Mitar-
beiter an der Reihe. 

„Nach Abschluss aller 
Impfungen werden wir 
hoffentlich wieder in ei-
nen normaleren Modus 

zurückkehren“, sagt Dieter Rei-
pert, der Hausleiter des Senioren-
zentrums. Neue Bewohner wür-
den bereits jetzt aufgenommen, 
heißt es in der Mitteilung ab-
schließend.

Mitglieder 
treffen sich

Braunsbach/Untermünkheim. Die 
Mitglieder des Gemeindeverwal-
tungsverbandes Braunsbach-Un-
termünkheim treffen sich zur öf-termünkheim treffen sich zur öf-termünkheim treffen sich zur öf
fentlichen Versammlung am 
Montag, 8. März, ab 19 Uhr in der 
Burgenlandhalle. 

In der Hauptsache geht es um 
einen großen und für beide Kom-
munen wichtigen Tagesordnungs-
punkt:

• Interkommunales Gewerbege-
biet (IKG) Braunsbach-Unter-
münkheim in Übrigshausen: 
Auftragsvergabe: Schmutzwas-
serpumpwerk, Pumpenschacht 
mit hydraulischer Ausstattung

Verwaltungsverband Es 
geht um das Gewerbe
gebiet in Übrigshausen.

Keine Klarheit 
über Grund 
für Haftbefehl

Braunsbach. Zu dem 78-Jährigen, 
der am Donnerstag nach einer 
langen Verfolgungsfahrt festge-
nommen worden ist, gibt es nur 
wenige neue Erkenntnisse. Wie 
die Polizei auf Nachfrage mitteilt, 
stammt der Mann aus dem Land-
kreis Schwäbisch Hall. Einen fes-
ten Wohnsitz soll er nicht haben. 
Ein Streifenpolizist hatte den 
78-Jährigen in einem Wald bei 
Braunsbach in dessen Hyundai 
erkannt, weil er dienstlich schon 
mehrfach mit ihm zu tun gehabt 
hatte, so ein Polizeisprecher. Die 
Verfolgung, an der zwölf Streifen-
wagen und ein Hubschrauber be-
teiligt waren, führte über Oberre-
genbach nach Mulfingen und en-
dete in Eberbach.

Warum der 78-Jährige mit ei-
nem Haftbefehl gesucht wurde, 
darüber gibt die Polizei keine 
Auskunft. Das sei Sache der 
Staatsanwaltschaft. Auch mehr-
malige Anrufe bei der Behörde in 
Heilbronn konnten keine Klarheit 
schaffen. Wie die Redaktion in Er-
fahrung bringen konnte, sollen es 
aber mehrere eher kleinere De-
likte gewesen sein. Ein Kapital-
verbrechen sei nicht der Grund. 
Gestern Nachmittag ist der Mann 
dem Haftrichter vorgeführt wor-
den. Ob der Festgenommene ins 
Gefängnis musste, ließ sich ges-
tern nicht klären. Jochen Korte

Polizeieinsatz Der 
78Jährige, der am 
Donnerstag festgenom
men wurde, stammt aus 
dem Kreis Hall.

Gericht

Amtsgericht
Frau bleibt fern,
Strafbefehl gilt
Langenburg. Ein weiterer Prozess, 
der am Donnerstag geplant war, 
platzte: Die Angeklagte sah sich 
wegen Unwohlseins außerstande, 
nach Langenburg zu fahren, und 
entschuldigte sich nicht. Sie hat-
te wegen einer Beleidigung und 
Widerstands gegen Polizeibeam-
te einen Strafbefehl von 150 Ta-
gessätzen à 40 Euro erhalten und 
Widerspruch dagegen eingelegt. 
Durch ihr Nichterscheinen vor 
Gericht wurde der Widerspruch 
verworfen und der Strafbefehl ist 
rechtskräftig. thak

Burgruine mit 
bewegter Geschichte
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